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die Vogelwelt im allgemeinen an  R au m , so ist es doch um der E rh a ltu n g  ihrer 
ursprünglichen N a tu r  selbst willen w ünschensw ert, auch bei u n s  einige derselben 
in  ih rer völligen U nberührtheit zu belassen, wie dies unlängst Dänem ark durch 
den Ankauf der letzten jungfräulichen Hochmoore J ü t la n d s  a u s  S ta a tsm itte ln  in 
Aussicht genommen hat. . - .

Zur Nützlichkeit des großen ZSnntspechts.
Von Wilh. Schuster.

I n  einem etwa fünfzigjährigen Fichtenbestand am F uße des Schiffenbergs 
bei G ießen erregten mehrere von Buntspechten in der merkwürdigsten Weise be­
arbeitete S täm m e meine Aufmerksamkeit; zwei von ihnen w aren von M a n n e s ­
höhe an  bis hoch in den W ipfel h inauf ihrer R inde völlig entkleidet.

U nter der R inde  hausten die Larven des gemeinen F i c h t e n - B o r k e n k ä f e r s  
oder B u c h d ru c k e rs  (L 08 t r ^ e d u 8 t^x>0 § ra x t iU 8). An manchen S te llen  lagen 
die 1 b is 2 m m  langen, weißen Lärvchen m it den schwach bräunlichen Köpfchen 
so nahe bei e inander, daß ich auf einem Fleck von der G röße eines F ün fm ark ­
stückes über 2 0  Exem plare zählte. A uf einen Zirkelstreifen von 3 e m  B reite 
rund  unr den B aum  kamen etwa 150  L arven (ich zählte bei m ühsam er, sorg­
fältiger Untersuchung, bei der ich trotzdem nicht alle Larven ausfind ig  machen konnte, 
148). D ie innerste Schicht der etwa 3 m m  dicken R inde w ar ganz zerfressen.

Welch' getreuliche W aldpolizeiarbeit hier geleistet w orden , ergiebt folgende 
E rw ägung : Auf die gesamte B aum rinde von 1 m  Länge —  rund  um den S ta m m  
genommen —  kommen etwa 4 5 0 0  L arven ; n u n  w ar die eine von den zwei Fichten 
etw a auf 10 m ,  die andere auf 8 m  Länge hin entb lößt; folglich wurden auf 
den beiden bloßgelegten Gesamtstrecken mindestens 7 0 0 0 0  Larven vernichtet (m an 
m uß eine bestimmte S um m e in Abzug b ringen , da sich die B äum e nach oben 
verjüngen). Auch an anderen Fichten w ar in der gleichen Weise gearbeitet w orden; 
untz hier hatten noch einm al gut ebensoviel Larven gehaust und ihr Ende gefunden. 
Alle angegangenen B äum e w aren natürlich entw eder ganz oder fast ganz dürr.

Diese segensreiche V ernich tungsarbeit konnten n u r  g ro ß e  B u n ts p e c h te  
O e n c k ro e o x r^  m a ^ o r)  th u n ; an Kleiber und M eisen ist nicht zu denken, da 
sie nicht m eißeln, fü r den kleinen Buntspecht w äre sie zu schwer gewesen, der 
m ittlere Buntspecht kommt wie der W eißspecht, die beide an und fü r sich 
dieselbe Arbeit hätten leisten können, wegen seiner S e ltenheit in Oberhessen 
nicht in B etrach t, und fü r G ra u - ,  G rü n - und Schwarzspecht wäre die erbeutete 
N ah ru n g  zu gering gewesen, a ls  daß sie ih r länger hätten nachgehen können. 
D ie S ä u b e ru n g sa rb e it w ar um so segensreicher, a ls  der W in ter —  nach m oderner 
Weise —  so ü beraus m ild sich nicht n u r an ließ , sondern auch verlief, daß die
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Kälte in keiner Weise den In sek ten larven , denen ih rer Schutzlage wegen n u r  ein 
sehr starker F rost schaden kann, Abbruch that. D ie Püppchen sind noch zählebiger. 
Schon zu Ende F e b ru a r  fanden sich teilweise kleine niedliche braune Kaferchen 
vor (alte vo rjäh rige , nach dem Eierlegen gestorbene M utterkäfer w aren da und 
do rt auch noch vorhanden). J e n e  lagen halb steif und starr in  den H öhlengängen, 
und zw ar in der Regel so, daß sie einen Eingangslöchelchen sehr nahe w aren, 
wenn sie nicht g a r direkt hinter ihm lagen —  wie w underbar auch hier die 
Tierchen instinktiv fü r ihre E rh a ltu n g  sorgen!

M erkw ürdig  schien es m ir, daß der Specht an anderen B äum en des W ald es  
n u r  w e n ig e  S t e l l e n  der R inde abschlug —  die A rbeit w ar ü b rig en s fü r  ihn 
relativ leicht, da die inwendig ganz zerfressene R inde schon halbw egs morsch w ar
—  und dann  die Arbeit einstellte, obwohl die Schnabelweide unzweifelhaft ebenso 
reichlich gewesen wie andersw o. M erkw ürdig schien m ir auch, daß der Specht
—  scheinbar ohne G ru n d  —  erst in  M anneshöhe  an allen angeschlagenen Fichten 
m it der A rbeit begonnen hatte, da doch un ten  am  S ta m m  auch Larven hausten; 
merkwürdig schien m ir ferner daß ich eine Fortsetzung der nutzbringenden A rbeit 
seit M itte  J a n u a r  nicht mehr erkennen konnte.

F ast bedauerlich w ar e s , daß ein K iefernw ald in der N ähe stand. D enn  
dort t ra f  ich fast immer unseren M eister Specht, wie er Kiefernzapfen ausklaubte. 
Aber trotzdem: D a  ich n u r  einen großen Buntspecht im engeren R evier entdeckte, 
so kann n u r  dieser die A rbeit an  den Fichten vorgenom m en h aben ; d ie  V e r ­
n ic h tu n g  v o n  c i r c a  1 4 0 0 0 0  L a r v e n  k o m m t a u f  d a s  K o n to  d e s  e in e n  
B u n t s p e c h t s .  E ine gewaltige Leistung (denn 1 4 0 0 0 0  zukünftige Borkenkäfer
wollen fü r-e in e n  nicht umfangreichen Fichtenhorst etw as b e d e u te n !) ------- und
dennoch n u r  ein Teilstückchen von dem ganzen um fangreichen Polizeidienst eines 
Spechtes, die fast spielend gethane A rbeit eines Herbstes und halben W in te rs , 
und n u r  eine unendlich winzige Kleinigkeit im  großen H au sh a lte  der A ll-N a tu r!

N u r  einen Specht sah ich im F orst. W ie erwünscht w äre jetzt wohl dem 
F orstm ann  noch ein zweiter, d ritte r oder vierter gewesen. Aber der ganze Fichten­
bestand mochte freilich auch n ic h t e in e n  geeigneten B au m  bieten, an dem ein 
Specht seine N istw ohnung hätte zim m ern können —  so hübsch g la tt und säuber­
lich gefegt w a r der F orst, geputzt ä. m o d e , trotz der vielen tausend L o 8 tr^ e k iu 8 - 
Larven un ter dem äußerlich tadellosen R indenkleid! F ü r  N i s tg e le g e n h e i t  w a r  
n a tü r l i c h  auch n ich t g e s o r g t  —  und „w er nicht v o r s o r g t ,  hat n a c h h e r  den 
Schaden" sagt der alte S p ru c h ? )

G ießen, am 15. J u l i  1902 .
0 Ich selbst werde in diesem Jahre noch Nistkästen in den Forst aushängen. I ês 

aetion8 valen t inienx gne les xaroles!
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